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reichen Verbesserungen, die auf üunsche und Anregungen der Rezensenten zurück-
gehen, bezeugen dıe Sachlichkeit und Bescheidenheit des großen Schweizer Theologen
un! Schriftstellers. Auf das umfangreiche KRegister ZU Lehrgehalt des Neuen Testa-
mentes Se1 besonders verwlesen., Eıs bıldet ıne gute Brücke ZU. Eınarbeıiten ın dıe
sogenannte Bıbeltheologie, deren Bedeutung heutzutage ımmer mehr erkannt wıird.
Wer dieses Kegister aufmerksam durchgearbeitet hat, wird mıt Interesse nach einer
umfangreichen „T’heologie des Neuen Testamentes“ sıch umsehen.

Z Stift St. Florian Dr. Johannes auC
Chrıstus, das und die Kırche. studien ZU  e JT’heologıie des Fpheserbriefes. Von

Franz Mussner. (TIrıerer Theologische Studien, Band.) Trier 1955, Paulinus-
Verlag,. Brosch. 17.80

Der Jjunge TrIerer Bibelgelehrte bietet uUuLs in der vorliegenden Habıliıtations-
schrıft ıne textanalytısch gut fundierte Kritik der sogenannten „gzNnNostischen Inter-
pretation” des Kpheserbriefes, der dıe protestantıschen Kxegeten Schlier (Christus
und die Kırche 1mMm Kph.) und K äsemann (Leib und e1ıb Christı) auf dem Wege der
motivgeschichtlichen Forschung gelangt 11, Die gründliche bıblısche und rel-
g1onsphiulosophische Bildung SOWI1E ıne sachlich saubere Arbeitsmethode haben e  e  AUS
den anfänglichen kritischen Studien einen wertvollen posıtıven Belıtrag ZUT Theologie
des Kpheserbriefes erstehen Jassen, nach dem die Kxegese VO.  _ heute noch öfter greifen
wird, zumal uch die jüngsten Handschriftenfunde verwertiet und iın der Lıteratur
die neuesten Titel reichhaltig angeführt und berücksichtigt sınd.

Die Abhandlung grupplert sıch dıe Zentralbegriffe VO. Kph und Kol. das All,
Christus, die Kirche, dıe teilweise untfer Außerachtlassung der Prioritätsfrage VOoO  - den
ben genannten Vertretern der Bultmannschule SErn als gnostisches Gedankengut
ın der Paulusliteratur angesehen werden. Kxegetisch exakt und klar analysıert der
Verfasser jJeweils die ın Frage kommenden Textstellen un:! S$1€e dann In Bezıehung
ZU  E ausführlich dargelegten problematischen gnostischen Anschauung und ZU. kos-
mıschen Schema, das dem Völkerapostel VO  - seliner jüdıschen Bıldung her geläufig
WAÄäar. In diesen Abhandlungen finden S1C. Glanzstücke, dıe nıcht 1U  E den Wissenschaft-
ler interessieren, sondern die uch aufschlußreich sıind für jeden Theologen, der das
Verständnis des KEpheserbriefes ringt, Die Krfüllung des Alls durch Christus
®) {f.), Die Anakephalaiosis (64 {f.), Die Somaekklesiologie Zum Schlusse
se]len Autor und Verlag e1gens gebeten, keine biblische Veröffentlichung vorzulegen
hne ausführliches atl und ntl. Stellenverzeichnis und hne sorgfältiges Namens-
und Sachverzeichnis. Beıides vermı1issen WIT diesmal, sehr zum Nachteil der Verwend-
barkeit des Werkes.

Stift St. Florian Dr. Johannes Zauner

Kirchengeschichte un! PatrologieBiseimfsstuhl un Kaiserthron. Von Hans Ulriıch Instinsk München 1955,Kösel-Verlag. Leinen 8.5  ©
Die Würde und der G(.lanz, der auch heute noch in der Liturgie und bei anderem

öffentlichem Auftreten die Träger bischöflicher G(Gewalt umgibt, ist. das KErgebnis einer
jahrhundertealten Eintwicklung. Auf diese haben relig1öse, kulturelle, profane, kırch-
lıche,; ber uch staatliche EKElemente mannıgfachen Einfluß S!  ININEN., Der hohe
weltliche KRang mıt vielen Vorrechten und außeren Zeichen wurde ja den Nachfolgern
der Apostel durch Konstantın den Großen zuteil, nachdem sich dem ott der
Christen und seiner Kırche immer mehr zugewendet hatte Wenn uch dieser bedeu-
tende Herrscher einem Wendepunkt der Geschichte selber weıthin noch vVvonxn ZAasaro-
papıstischen Auffassungen befangen ZEWESCH se1ın Inas, 1m Konzil Nizäa nahm
ZU. siıchtbaren Ausdruck selner Gesinnung doch TST auf dem für iıhn bereitgestellten
kleinen, ber vergoldeten sessel Platz, nachdem dıe Bischöfe ıhn durch Wiınken dazu
veranlaßt hatten. Bıs ZU. „g 107108S1SSIMUS papa ,  .. w1e das Sendschreiben der Synode
VO:  - Arles 1mMm Jahre 314 schon Papst Sylvester anspricht, können WIT die äußere
Entwicklung ın anschaulicher Weise durch die vorliegende Studie verfolgen, Wenn uch
der Verfasser noch keine endgültigen Krgebnisse bieten ll und seine Erkenntnisse
bescheiden als Stückwerk bezeichnet (S 8)


